
 

 

 

 

Der bayerische Artillerie-Säbel der Polizeiwehr Bayern bzw. der Säbel für Berittene 

der bayerischen Landespolizei, Schutzpolizei sowie der Bereitschaftspolizei. 

Bereits sehr früh findet der bayerische Artillerie-Säbel Verwendung innerhalb der baye-

rischen Polizei. Schon in den „Vorläufigen Bestimmungen über die Bekleidung und 

Ausrüstung der staatlichen Polizeiwehr Bayerns“ vom 3. Dezember 1919 taucht er unter 

Ziffer 11 auf: „Kurzes Seitengewehr für Unberittene und Radfahrer. Artillerie-Säbel für 

Berittene.“ In anderen Bestimmungen wird auch der Waffen-Etat der PwB, mit genauer 

Stückzahl bei jeder Formation, aufgelistet. Symptomatisch für viele dieser Blankwaffen 

scheint zu sein, daß vorhandenen Waffen weiterverwendet wurden, ohne daß die alten – 

und somit auch nicht mehr gültigen Formationsstempel – gelöscht wurden. Die einzige 

spätere Änderung scheint bei dem vorliegenden Säbel die in den 30er Jahren erfolgte 

Brünierung des Gefäßes zu sein. 

 

Diese in die Reichswehr / Polizeiwehr etc. übernommenen Waffen wurden gemäß der 

1920 erlassenen "Stempelvorschrift für Handwaffen und M.G. der Reichswehr aus Anlaß 
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der allgemeinen Entwaffnung der Bevölkerung" mit dem Jahr der Übernahme - also 1920 

(einige auch mit 1921) - gestempelt.  

 

 

 

 

 



 

 

 

Ungewöhnlich ist auch der vom üblichen „Pw.B.“ (sieh unten) abweichend geschlagene 

Formationsstempel auf der Waffe!  

 

 

 



 

 

 

Der Super-Revisor Stempel auf dem Klingenrücken: Krone L (König Ludwig III.) 

15 (Jahreszahl 1915) 

Der Revisor-Stempel: K (Anfangsbuchstabe des Namens des Revisors unter Krone) 



 

 

 

Der Herstellerstempel der Firma Weyersberg, Kirchbaum & Cie, Solingen. 

 

 



 

 

 

Waffen- oder Stücknummer. Häufig geschlagen, um die zerlegte Waffe – beispielsweise 

nach einer Brünierung – wieder montieren zu können. Die Nummer „33“ steht, auch 

wegen der unterschiedlichen Stempelgröße, in keinem direkten Zusammenhang mit dem 

Formationstempel der „Pw.B.“!  

 

 



 

 

„Die Waffen der Bereitschaftspolizei. Polizei Vorschrift 3. Staatsministerium des Inneren. 

München 1933.“ 
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